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Ich habe auf meiner Sommertour durch 
die Wahlkreise in Baden-Württemberg 
viele Veranstaltungen und Aktionen er-
lebt – und ich weiß: Die Genossinnen und 
Genossen vor Ort sind voll motiviert und 
lassen sich auch durch Umfragen nicht 
den Siegeswillen nehmen. Wir wollen ge-
winnen, weil wir Angela Merkel ablösen 
wollen: für mehr Gerechtigkeit, für mehr 
Investitionen, für ein soziales Europa. 
Das geht mit CDU und CSU eben nicht. So 
sieht es aus:

Zeit für mehr Gerechtigkeit

� Wir wollen unbefristete Jobs, tarifge-
bunden und gut bezahlt – und Lohnge-
rechtigkeit für Frauen und Männer. Und 
wir wollen die Managergehälter deckeln. 
Die Union will den Mindestlohn aufwei-
chen und sachgrundlose Befristung bei-
behalten.

� Wir wollen gute Renten, ein stabiles 
Rentenniveau und die Solidarrente. Die 
Union will  das Rentenniveau absenken. 
Denn wer nichts macht, sorgt dafür, dass 
bereits beschlossene Kürzungen wirksam 
werden.

� Wir wollen gute Gesundheitsversor-
gung für alle – und zwar gerecht finan-
ziert: Die Bürgerversicherung. Die Union 
will die zwei-Klassen-Medizin – und Ar-
beitnehmer zahlen mehr als Arbeitgeber.

� Wir wollen gebührenfreie Bildung und 
Investitionen in Schulen und Betreuung. 
Die Union hat keinen Plan gegen brö-
ckelnden Putz – und die Eltern sollen wei-
ter zahlen.

� Wir wollen Menschen mit kleinen und 
mittleren Einkommen entlasten, vor al-
lem Familien. Die Union will Steuerge-
schenke für Spitzenverdiener und reiche 
Erben.

� Wir wollen eine gut ausgestattete Bun-
deswehr, aber keine Aufrüstungsspirale. 
Die Union hört auf Donald Trump und 
will 30 Milliarden pro Jahr zusätzlich für 
Panzer und Drohnen.

� Wir wollen mutige Reformen für ein 
starkes und einiges Europa. Die Union 
steht für zwölf Jahre Spaltung in Europa 
– und hat keinen Plan für die Zukunft.

Liebe Genossinnen und Genossen, wir 
sind für ein Deutschland, das in die Zu-
kunft aufbricht. Wir sind für ein Deutsch-
land, in dem es gerecht zugeht. Es geht 
vielen von uns gut. Das soll so bleiben. 
Wir haben aber auch diejenigen im Blick, 
denen es – warum auch immer – nicht so 

gut geht. Wir wollen ein Volk der guten 
Nachbarn sein, im Innern und nach au-
ßen, wie es Willy Brandt einmal gesagt 
hat – in einem gemeinsamen Europa, 
das ein Bollwerk für Gerechtigkeit, für 
Zusammenhalt und gegen Rechtspopu-
lismus wird. Dafür steht unser Parteivor-
sitzender und Kanzlerkandidat.

Wir haben in den letzten Tagen und Wo-
chen erlebt, wie sehr Martin Schulz die 
Probleme der Menschen am Herzen lie-
gen. Deshalb: Kämpfen lohnt sich. Bis 
zum Wahltag am 24. September. Die 
schwarze Null ist kein Programm!

KÄMPFEN LOHNT SICH!
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jetzt sind es noch drei 
Wochen. Drei Wochen, 
um alle Kräfte zu mobili-
sieren, damit wir am 24. 
September sagen kön-
nen: Es ist geschafft. Wir 
haben ein klasse Ergeb-
nis. Wir bekommen eine 
Mehrheit jenseits der 
Union. Martin Schulz 
kann Kanzler werden!
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Auf dem kleinen Landesparteitag in 
Balingen hat Leni Breymaier zu einer 
Aufholjagd im Bundestagswahlkampf 
aufgerufen. „Wir haben mit Martin 
Schulz einen Parteivorsitzenden und Spit-
zenkandidaten, der in einer Weise von 
der Partei getragen wird, wie wir es noch 
nie erleben konnten. Wir haben ein Pro-
gramm, das zu ihm passt, das zu uns 
passt – und vor allem, das zu Baden-Würt-
temberg, zu Deutschland und zu Europa 
passt!“

Zuletzt seien Wahlen oft auf den letzten 
Metern entschieden worden, betonte die 
SPD-Chefin. „Die heiße Phase des Wahl-
kampfs beginnt jetzt. Und richtig kochen 
wird es erst im September.“ Sie stellte sich 
auch hinter die Forderung von Martin 
Schulz nach einer Investitionspflicht des 
Staates für die Infrastruktur etwa von 
Schulen und Universitäten: „Wir setzen 
auf Zukunftsperspektiven und nicht auf 

Schäubles schwarze Null.“ Das Thema 
Rente dürfe nicht so diskutiert werden, 
als ob nur Niedriglöhner betroffen seien. 
„Wer eine gescheite Rentenpolitik will, 
muss SPD wählen. Wer CDU wählt, wählt 
Rentenkürzungen.“

Dabei war der kleine Landesparteitag 
eine Premiere: Dieses neue Gremium 
wurde erst im vergangenen Jahr im Par-
teistatut geschaffen, um mehr Zeit für 
Debatten zu haben und den Meinungs-
bildungsprozess von unten nach oben zu 
stärken. In Balingen haben sich die 180 
Delegierten mit den Themen Pflege und 
Kinderarmut beschäftigt. So fordert die 
SPD Baden-Württemberg im Pflegebe-
reich – wie auch im Gesundheitsbereich 
– eine Bürgerversicherung, in die alle Bür-
ger einzahlen, also auch Beamte und Frei-
berufler. Die heutige Trennung zwischen 
gesetzlicher und privater Versicherung 
soll wegfallen.

BREYMAIER: „RICHTIG KOCHEN 
WIRD ES IM SEPTEMBER“
 Kleiner Landesparteitag feiert Premiere in Balingen

WIRD ES IM SEPTEMBER“



vorwärts 07/2017 B A D E N - W Ü R T T E M B E R G  IIIvorwärts 07/2017 B A D E N - W Ü R T T E M B E R G  IIIvorwärts 07-08 /2017 K L E I N E R  L A N D E S PA R T E I TA G  III

Die Gesellschaft wird älter. Damit steigt 
auch die Zahl der Pflegebedürftigen mit 
unterschiedlichsten Unterstützungs-, Be-
treuungs- und Pflegebedarfen. Auf dem 
Parteitag wurde deshalb das Thema Pfle-
ge intensiv auch mit externen Fachleuten 
diskutiert – zum Beispiel mit Christopher 
Hermann, Vorstandsvorsitzender der 
AOK, dem Vorsitzenden des VdK Roland 
Sing, Fachbereichsleiterin Irene Gölz von 
verdi sowie der Heim- und Pflegedienst-
leiterin Christine Schlenker. Außerdem 
waren die SPD-Gesundheitspolitikerin-
nen Hilde Mattheis und Sabine Wölfle 
sowie die ehemalige Sozialministerin 
Katrin Altpeter mit dabei.

Anschließend verabschiedeten die Dele-
gierten einstimmig einen umfassenden 

Leitantrag, der sich für bessere Finan-
zierung und personelle Ausstattung der 
Pflege einsetzt. Insbesondere die besse-
re Bezahlung von Pflegekräften stand 
dabei im Fokus. So soll das Konzept der 
24-Stunden-Pflege ausgebaut, das Ehren-
amt gefördert, ein bundeseinheitlicher 
Rahmen für Gesundheitsberufe und ein 
Branchentarifvertrag Soziales geschaffen 
sowie eine Reform des Pflegeberufgeset-
zes angestrebt werden. 

Pflegende Angehörige sollen durch viel-
fältige Maßnahmen Unterstützung und 
Entlastung bekommen. Das neue Kon-
zept zur Familienarbeitszeit soll dafür 
sorgen, dass Angehörige sich auch für die 
Pflege freistellen lassen können und da-
für Lohnersatzleistungen erhalten.

LEITANTRAG ZUR PFLEGE BESCHLOSSEN
Mehr Personal bei fairer Bezahlung ermöglichen
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Mitte Juli 
war der Kanzlerkandidat 

zu Gast in der Stuttgarter Liederhalle. Beim Leser-
forum der Stuttgarter Zeitung mit den Stuttgarter 
Nachrichten stellte er sich den Fragen der Chefre-
dakteure und aus dem Publikum. „Der Wahlkampf 
hat noch gar nicht richtig begonnen“, gab sich der 
SPD-Vorsitzende gewohnt kämpferisch. Dabei such-
te er auch direkt die Auseinandersetzung mit Angela 
Merkel: „Wer mit mir nicht in den Boxring will, dem 
laufe ich nach und hole ihn rein.“ Von den über 1700 
interessierten Bürgerinnen und Bürgern verabschie-
dete er sich am Schluss mit den Worten: „Ich komme 
wieder – als Kanzler!“

„ICH
KOMME 
WIEDER – 
ALS 
KANZLER!“

MARTIN SCHULZ UNTERWEGS IN BADEN-WÜRTTEMBERG

Im Juli besuchte Martin Schulz auch das 
Werk von Gardena in Niederstotzingen, 
einem führenden Hersteller von Gar-
tengeräten. Da ihm die Wiedereinglie-
derung von Langzeitarbeitslosen in ein 
aktives Arbeitsleben am Herzen liegt, 
informierte er sich auf  Einladung von 
Leni Breymaier über das dortige AWO-
Modellprojekt „Verlängerte Werkbank“. 
Der SPD-Chef sagte zu, sich dafür ein-
zusetzen, längerfristig geförderte Be-
schäftigungsverhältnisse des sozialen 
Arbeitsmarkts einzurichten. Denn für 
besonders arbeitsmarktferne Langzeit-
arbeitslose seien zeitlich befristete Lö-
sungen in der Beschäftigungsförderung 
nicht ausreichend, so auch Birgit Koepsel 
von der Geschäftsführung der AWO.

�

Danach besuchte Martin Schulz noch 
den Archäopark bei Stetten. Hier sagte er 
zu, um europäische Hilfen für das frisch 
gebackene Weltkulturerbe der UNESCO 
zu werben. Leni Breymaier und der Frak-
tionsvorsitzende Andreas Stoch erhoffen 
sich dadurch viel – denn nach Verleihung 
des Welterbe-Titels könne man den Be-
trieb erst recht nicht mehr der Stadt Nie-
derstotzingen allein überlassen.

Die Tour des Kanzlerkandidaten in Ba-
den-Württemberg geht jetzt in der hei-
ßen Wahlkampfphase weiter. Bis zur 
Bundestagswahl wird Martin Schulz im 
Rahmen seiner „Live-Tour“ im September 
viermal im Land Station machen – siehe 
Seite V.

�
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SEI DABEI, 
WENN MARTIN 
SCHULZ IN  
BADEN- 
WÜRTTEMBERG 
IST!

Deutschland ist ein starkes Land, aber es wird zu wenig in die Zukunft investiert. 
Deutschland ist ein wohlhabendes Land, aber der Wohlstand kommt längst nicht bei 
allen an.

Mit einem einfachen „Weiter so“ lässt sich die Zukunft unseres Landes nicht gewin-
nen. Die Menschen in Deutschland haben mehr verdient: mehr Respekt vor ihrer Leis-
tung, mehr Mut zu Gestaltung und vor allem mehr Gerechtigkeit. Deutschland kann 
mehr. 

BÖBLINGEN:  
Mittwoch, 13. SEPTEMBER, 14.30 Uhr  
Marktplatz Böblingen

FREIBURG: 
Samstag, 16. SEPTEMBER, 12.30 Uhr 
Platz der alten Synagoge

KARLSRUHE: 
Samstag, 16. SEPTEMBER, 16.00 Uhr 
Platz für Menschenrechte vor dem ZKM

HEIDELBERG: 
Dienstag, 19. SEPTEMBER, 15.00 Uhr 
Universitätsplatz Heidelberg

Politik ist eine ernsthafte Sache – das heißt aber nicht, dass verschiedene Aktionen 
nicht auch eine Menge Spaß machen können. Nach dem „Pappkameraden“ Martin 
Schulz (Bilder unten) ist es nun aber Zeit für das Original (Bild oben). Zuerst im Wahl-
kampf vor Ort, dann in Berlin im Kanzleramt!

M A R T I N  S C H U L Z  P A C K T  A N .
E S  I S T  Z E I T  F Ü R 

M E H R  G E R E C H T I G K E I T .
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Mit ihrer „3-1-2“-Aktion tourt Leni Brey-
maier seit Sommeranfang durch Städte 
und Gemeinden in ganz Baden-Württem-
berg. Das Konzept ist einfach, aber wir-
kungsvoll: Zwei Klappstühle, ein Tisch 
– und insgesamt sechs Minuten Zeit für 
ein direktes Gespräch. Drei Minuten hört 
die Spitzenkandidatin den Bürgerinnen 
und Bürgern zu, eine Minute antwortet 
sie und zwei Minuten wird abschließend 
diskutiert. Gestoppt wird die Zeit von drei 
bunten Sanduhren.

„Es heißt immer, Politikerinnen und Po-
litiker hören nicht zu, das will ich für 
mich nicht gelten lassen“, erklärt Leni 
Breymaier. Und sie ist von den Themen 
der SPD überzeugt: „Ich habe bei vielen 

dieser Gespräche das Gefühl, dass wir 
mit unserem Wahlprogramm richtig lie-
gen.“ Rente sei ein großes Thema, aber 
auch Steuergerechtigkeit und die Verein-
barkeit von Familie und Beruf. „Viele set-
zen sich einfach zu mir hin und erzählen 
von ihren persönlichen Problemen. Jeder 
Mensch hat sein Leidenschaftsthema 
– und ich lerne bei den Gesprächen viel 
dazu.“

Die Themen und Wünsche sammelt die 
SPD-Landesvorsitzende in ihrem Notiz-
buch und will sie in Berlin in die Bundes-
politik einbringen. „Mir ist es wichtig zu 
wissen, was die Leute in Baden-Württem-
berg umtreibt. Ich will ihnen einen laute 
und starke Stimme im Bundestag geben.“

„3-1-2“ – LENI HÖRT ZU
Die Bürgerinnen und Bürger stehen im Mittelpunkt
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LENI BREYMAIER PER RAD AUF WAHLKAMPFTOUR
Das Land und die Leut’ erleben – dafür tritt die Spitzenkandidatin gerne in die Pedale

LENI BREYMAIER PER RAD AUF WAHLKAMPFTOUR
Das Land und die Leut’ erleben – dafür tritt die Spitzenkandidatin gerne in die Pedale

SPD-Spitzenkandidatin Leni Breymaier 
hat ihren Wahlkreis Aalen-Heidenheim 
im August per Fahrrad erkundet. Mit 

ihrem Team und vielen begeisterten 
Begleiterinnen und Begleitern fuhr 
die SPD-Landesvorsitzende eine gan-
ze Woche lang kreuz und quer durch 
den Landkreis Heidenheim und den 
Ostalbkreis.

„Sommerzeit ist für mich auch Rad-
fahrzeit. Seit vielen Jahren bin ich we-

nigstens eine Woche im Jahr mit dem 
Rad auf Tour“, so Leni Breymaier. 300 
Kilometer ging es bergauf und bergab 
– von Amstetten über Heidenheim und 
Oberkochen bis hin zur Endstation in 
Essingen-Tauchenweiler. Durch das Lo-
netal – natürlich mit Besuch des neuen 
UNESCO-Weltkulturerbes Archäopark 

Vogelherd –, weiter entlang der Brenz 
und der Jagst, dann durch das Härtsfeld 
über die europäische Wasserscheide ins 
Steinheimer Becken und das Wental.

Jede Etappe bot spannende Einblicke in 
die Geschichte, die Natur und das Leben 
der Menschen entlang der Strecke. Ge-
spräche mit den Bürgermeistern vor Ort 
standen ebenso auf dem Programm wie 
Infostände der SPD oder ein Besuch des 
AWO-Ferienlagers in Heidenheim. Nach 
der Woche auf dem Drahtesel ist Leni 
Breymaier begeistert: „Bei dieser Radtour 
konnte ich die Geschichte von den Wur-
zeln der Menschheit bis zu den aktuellen 
Problemen unserer Zeit erleben. Danke an 
alle, die mitgeradelt sind und die sich die 
Zeit genommen haben, mich zu empfan-
gen!“
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HERZLICHE  
GLÜCKWÜNSCHE 
IM SEPTEMBER
zum 90. Geburtstag: Adrion Irma in Löffin-
gen •  Luise Dambach in Waldshut-Tiengen • 
Heinz Dörr in Überlingen • Walter Fischer in 
Herrenberg • Irmgard Glomb in Schelklingen • 
Lothar Moeller in Neuhausen • Hans Pscheidl in 
Friedrichshafen • Hartmut Schmid in Reichen-
bach • Margot Zmarzlik in Freiburg

zum 91. Geburtstag:  Ilse Imdahl in Leinfelden-
Echterdingen • Ilse Mammoser in Stuttgart 
• Alfred Nann in Öhringen • Rudolf Otto in 
Schopfheim • Herbert Sauer in Bahlingen • 
Monika Suske in Wiesenbach

zum 92. Geburtstag: Margarete Alburg in 
Forbach • Heinz Breiding in Karlsruhe • Karl 
Düsel in Friedrichshafen • Marta Osmers in 
Metzingen • Ida Spegg in Heidelberg • Arthur 
Weibel in Hockenheim • Marianne Wilhelm in 
Lauda-Königshofen

zum 93. Geburtstag: Hans Arnold in Mann-
heim • Dietrich Culmann in Calw • Werner Hole 
in Freudenstadt • Ernst Neuhaus in Heilbronn 
• Else Starp in Rottenburg • Gerda Strunk in 
Stuttgart

zum 94. Geburtstag: Albert Dannenmann in 
Rudersberg • Rudolf Schubert in Ditzingen • 
Gerda Weber in Mannheim

zum 95. Geburtstag: Arthur Bürkle in Lahr • 
Waltraud Wilhelm in Esslingen

zum 96. Geburtstag: Ursula Falkner in Villin-
gen-Schwenningen • Elsa Fischer in Altlußheim 
• Helma Wasmer in Waldkirch

zum 97. Geburtstag: Josef Guba in Schwä-
bisch Gmünd • Botho Hoppe in Leimen • Hans 
Lachenmaier in Aitrach

zum 98. Geburtstag: Heinrich Utta in Pfalzgra-
fenweiler

zum 99. Geburtstag: Dora Bent in Wangen

zum 101. Geburtstag: Lotte Lutz in Ostfildern

zum 50. Parteijubiläum: Klaus Cablitz in Fell-
bach • Dieter Franke in Murhardt • Dieter Kant 
in Fellbach • Richard Kramartschik in Esslingen 
• Hilde Martin in Eppelheim • Marianne Meck 
in Giengen • Friedrich Reutner in Sandhausen • 
Michael Schmitt in Waibstadt • Franz Spies in 
St. Georgen • Klaus Wosnitza in Mannheim

zum 60. Parteijubiläum: Georg Göpfert in 
Leinfelden-Echterdingen • Rolf Hatzenbühler 
in Gaggenau • Ottokar Haug in Singen • Dieter 
Heinrich in Ulm • Eugen Herz in Inzlingen • 
Günter Hole in Ravensburg • Georg Kraft in 
Blaustein • Hans Eberhard Sandweg in Müll-
heim

HERZLICHE  
GLÜCKWÜNSCHE 
IM OKTOBER
zum 90. Geburtstag: Ingeborg Malz in Löffin-
gen • Irmgard Bader in Baden-Baden • Oswald 
Roegele in Pfinztal • Karl-Heinz Fath in Wein-
heim • Friedrich Schüttler in Mannheim

zum 91. Geburtstag: Oskar Herr in Baden-
Baden • Gisela Binggeser • Otto Samenfink in 
Freiburg • Hans Engel in Gaggenau • Helmut 
Stelling in Heidelberg • Reinhold Schrempf in 

Leonberg • Hans Heilmann in Heidelberg

zum 92. Geburtstag: Rudolf Hantschel in St. 
Georgen • Franz Spies in St. Georgen • Hilde-
gard Cahnbley-Dudel in Bad Liebenzell • Rudolf 
Bessert in Oberstenfeld • Heinz Martin in 
Heidenheim • Rolf Scheinemann in Mannheim 
• Trudy Moll in Schriesheim

zum 93. Geburtstag: Elfriede Fleck in Tutt-
lingen • Marie Graening in Schefflenz • Rudi 
Herth in Wiesloch • Eleonore Brecht in Leimen 
• Siegfried Ruhland in Karlsruhe • Ingrid Aron-
hold in Wellendingen • Günther Neumann in 
Bad Überkingen • Werner Frank in Stuttgart

zum 94. Geburtstag: Helmut Haug in Gag-
genau • Erwin Kaiser in Mannheim • L isa 
Lorie Blietz in Steinheim • Anneliese Schmidt 
in Blumberg • Gerda Schmitt in Heidelberg 
• Alfred Brecht in Leimen • Edith Haase in 
Heimsheim

zum 95. Geburtstag: Elisabeth Maier in Baden-
Baden • Klara Weber in Mühlacker

zum 96. Geburtstag: Hans Gohr in Freuden-
stadt

zum 97. Geburtstag:  Werner Grunert in 
Böblingen • Gertrud Jeni in Biberach • Heinrich 
Brunner in Gemmingen

zum 98. Geburtstag:  Hermann Drescher in 
Hinterzarten

zum 100. Geburtstag:  Andreas Müller in 
Freiburg • Else Kroc in Karlsruhe

zum 101. Geburtstag:  Walter Börold in 
Hausach

zum 50. Parteijubiläum: Rudolf Bindig in 
Weingarten • Dietrich Gläser in Gottmadingen 
• Volker Grünberg in Tübingen • Gerlinde Häm-
merle in Karlsruhe • Arno Herrmann in Rastatt 

TERMINE IM 
SEPTEMBER
Sonntag, 3. Sept. • 20:15 Uhr 
TV-Duell Martin Schulz vs. Angela Merkel

Montag, 4. Sept. • 10:00 Uhr 
Sommerempfang für Betriebs- und Personal-
räte, Stuttgart

Mittwoch, 6. Sept. • 14:00 Uhr 
„Zukunft der Mobilität“, Liederhalle Stuttgart 

Freitag, 8. Sept. • 17:30 Uhr 
ASF-Landesvorstand als Telko

Sa. 9. und So. 10. Sept.  
Jugendgewerkschaftskongress, Stuttgart

Di. 12. bis Do. 14. Sept.  
Klausur der Landtagsfraktion, Stuttgart  

Dienstag, 12. Sept.  
AG 60 plus-Landesvorstand, Stuttgart

Mittwoch, 13. Sept. • 16:00 Uhr 
Martin Schulz Kundgebung, Böblingen

Samstag, 16.Sept. • 14:00 Uhr 
Martin Schulz Kundgebung, Freiburg

Samstag, 16.Sept. • 17:30 Uhr 
Martin Schulz Kundgebung, Karlsruhe

Montag, 18.Sept. • 20:15 Uhr 
Wahlarena mit Martin Schulz, ARD

Montag, 18.Sept. • 18:15 Uhr 
AGS-Landesvorstand, Stuttgart

Dienstag, 19. Sept. •  16:30 Uhr 
Martin Schulz Kundgebung, Heidelberg

Sonntag, 24. Sept. • 8:00 bis 18:00 Uhr 
Bundestagswahl

Montag, 25.Sept. • 17:30 Uhr 
Präsidium, Stuttgart

Montag, 25. Sept • 18:30 Uhr 
Landesvorstand, Stuttgart

Freitag, 29. Sept. • 16:00 Uhr 
ASG-Landesvorstand, Stuttgart

Freitag, 29. Sept. • 18:30 Uhr 
AfA-Landesvorstand, Stuttgart

Freitag, 29. Sept.  
ASF-Landesvorstand

Samstag, 30. Sept. • 10:30 Uhr 
ASJ-Landesvorstand, Stuttgart

 

 

TERMINE IM 
OKTOBER
Mi. 4. bis Do. 05. Okt. 
AG 60 plus-Bundeskonferenz, Wolfsburg

Freitag, 6. Okt. • 17:30 Uhr 
ASF-Landesvorstand, Stuttgart

Samstag, 7. Okt.  
Kreisvorsitzendenkonferenz

Samstag, 7. Okt.  
Landesvorstand

Montag, 9. Okt. • 18:30 Uhr 
AfA-Landesvorstand, Stuttgart

Montag, 16. Okt. • 18:15 Uhr 
AGS-Landesvorstand, Stuttgart

Dienstag, 24. Okt  
AG 60 plus-Landesvorstand, Stuttgart

Auch in Baden-Württemberg läuft der Haustürwahlkampf 
auf vollen Touren. Alle Kandidierenden sind mit ihren 
Teams unterwegs, um möglichst viele Bürgerinnen und 
Bürger in den 38 Wahlkreisen zu erreichen. Generalsekre-
tärin Luisa Boos ist mit Unterstützung dabei – wie hier 
Nezaket Yildirim in Forst. Am 30. August tritt Luisa Boos 
mit einem Karlsruher SPD-Team länderübergreifend gegen 
den rheinland-pfälzischen Generalsekretär Daniel Stich bei 
einem „Tür-zu-Tür-Battle“ an. Ziel beider Teams ist es, die 
meisten Menschen zu erreichen. Das Duell wird auf den 
sozialen Netzwerken begleitet.
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Herausgeber: 
Andreas Reißig

Redaktion: Andreas Reißig · 
Stefanie Liepins

Anschrift: 
SPD-Landesverband  
Baden-Württemberg
Wilhelmsplatz 10  
70182 Stuttgart  
Fon 0711 619 36-31 · Fax -55
E-Mail: andreas.reissig@spd.de
Internet: www.spd-bw.de

• Klaus Herzer in Villingen-
Schwenningen • Hans Hoch 
in Gottenheim • Kurt Kempf 
in Walldürn • Bruno Knöller 
in Bad Wildbad • Wolfgang 
Kobek in Karlsruhe • Franz 
Kutschera in Kressbronn • 
Josef Lösel in Oberhausen-
Rheinhausen • Wilfried Nagel 
in Freiburg • Hans-Otto Peters 
in Pfinztal • Wilfried Pfeiffer 
in Ohningen • Michael 
Rickelt in Karlsruhe • Sigrid 
Ringwald-Schäfer in Esslingen 
• Irene Schmitt in Ladenburg 
• Udo Stoltefuss in Karsruhe 
• Sigrid Walla in Stuttgart • 
Josef Walter in Schelklingen • 
Gert Zang in Reichenau

zum 60. Parteijubiläum: 
Peter Braun in Eppelheim • 
Gerald Kleiner in Mannheim • 
Wilhelm Tröster in Enstingen

TÜR-ZU-TÜR-WAHLKAMPF
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Die SPD Baden-Württemberg war auf den 
großen Christopher-Street-Day-Paraden 
in Stuttgart und Mannheim mit vielen 
begeisterten Genossinnen und Genossen 
dabei. Mit dem Durchbruch bei der „Ehe 
für alle“ gab es dieses Jahr einen beson-
deren Grund zu feiern. Gemeinsam mit 
Abgeordneten und Kandidierenden nah-
men auch die Landesvorsitzende Leni 

Breymaier und Generalsekretärin Luisa 
Boos an der Parade vor 250.000 Zuschau-
ern in Stuttgart teil.

Leni Breymaier zeigte sich begeistert: 
„Dass wir dieses Jahr die Ehe für alle 
feiern, hätte ich im Frühjahr noch nicht 
gedacht. Darüber freue ich mich. Martin 
Schulz hat die Gelegenheit beherzt beim 

CHRISTOPHER-STREET-DAY: SPD FEIERT DIE EHE FÜR ALLE
Engagement gegen Diskriminierung bleibt auf der Tagesordnung

Auch dieses Jahr fahren die Jusos Baden-Württemberg wieder mit einer Bustour durch das ganze 
Land und unterstützen tatkräftig den Wahlkampf. Ab dem 1. September fährt der Bus 35 Stationen 
an und ist mit Aktionen zu den Themen Europa, Wohnen und Sozialpolitik unterwegs, mit denen 
gezielt Jungwähler angesprochen werden. Begleitet wird die Tour von einer Cocktail-Bar und dem 
Juso-Maskottchen: einem aufblasbaren Einhorn.

JUSOS IM GANZEN LAND UNTERWEGS

Schopf gepackt. Den CSD 
als politische Parade wird 
es aber noch lange geben, 
da weiterhin Ressenti-
ments in unserer Ge-
sellschaft bestehen. Wir 
müssen auch in Zukunft 
Flagge zeigen!“

Anmeldung 
ist über folgenden Link möglich:  
http://url.spd-bw.de/jugendkongress17

Tagungsort 
Willi-Bleicher-Haus 
(DGB-Gewerkschaftshaus) 
Willi-Bleicher-Str. 20, 70174 Stuttgart

Teilnahme 
ist kostenlos und beinhaltet Unterkunft 
und Verpflegung. 

Jugend, Politik und Betrieb 
zusammenzubringen ist die Voraussetzung um gesellschaftlich wirklich voranzukommen. 
Doch wie funktioniert das ganz praktisch? Welche Inhalte sind für junge sozialdemo- 
kratische Gewerkschafter*innen wichtig? Wie werden die Interessen der Beschäftigten 
in die SPD getragen? Wie können Deine Ideen und Alltagserfahrungen politisch wirksam 
werden? Wie kannst Du als junge*r Gewerkschafter*in kommunale Politik machen? 

Diskutiere diese und weitere Fragen in Workshops. Sprich mit Landes-, Bundes- und  
Europapolitiker*innen über Themen, die Du für wichtig hältst. 

Tausche Dich mit anderen jungen Gewerkschafter*innen aus und knüpfe neue  
Kontakte. Gemeinsam mit anderen kannst Du in der SPD für junge Arbeitnehmer*innen 
mehr erreichen.

Wenn Du Lust auf interessante Workshops, spannende Diskussionen und eine ausgelassene 
Party am Samstagabend hast, dann komm vorbei. 

Unser Jugendgewerkschaftskongress „Jugend – Politik  – Betrieb“ findet vom  
09. bis 10. September 2017 in Stuttgart statt. Wir freuen uns auf das Wochenende mit Dir! 

 JugenD – Politik – Betrieb 

 09.-10. September 2017 
 in Stuttgart 

 Jugendkongress 

SPD-BW.DE

Hostel 
in dem Du während des Kongresses in 
Mehrbettzimmern untergebracht sein 
wirst, ist die Jugendherberge Stuttgart 
International. 

Fragen
beantworten Dir die Mitarbeiter*innen  
in der SPD-Landesgeschäftsstelle unter: 
vorstandsbuero-bw@spd.de          

Wie bringt man Jugend, Politik und Be-
trieb ganz praktisch zusammen? Welche 
Inhalte sind für junge sozialdemokra-
tische Gewerkschafter*innen wichtig? 
Wie werden die Interessen der Beschäf-
tigten in die SPD getragen? Wie können 
Deine Ideen und Alltagserfahrungen 
politisch wirksam werden? Wie kannst 
Du als junge*r Gewerkschafter*in kom-
munale Politik machen?

Diskutiere diese und weitere Fragen in 
Workshops. Sprich mit Landes-, Bun-
des- und  Europapolitiker*innen über 
Themen, die Du für wichtig hältst. 
Tausche Dich mit anderen jungen 
Gewerkschafter*innen aus und knüp-
fe neue  Kontakte. Gemeinsam mit an-
deren kannst Du in der SPD für junge 
Arbeitnehmer*innen mehr erreichen.

Die Teilnahme am Jugendkongress im 
Stuttgarter Willi-Bleicher-Haus ist kos-
tenlos, Verpflegung und Unterkunft (in 
Mehrbettzimmern in der Jugendherber-
ge Stuttgart International) inbegriffen. 

Anmelden kannst Du Dich unter anmel-
dung_spd-bw@spd.de. Wir freuen uns 
auf Dich!
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8. Steuerung über die Allgemei-
nen Geschäftsbedingungen

Die Allgemeinen Geschäftsbedin-
gungen (AGB) der Vereine müssen als
Steuerungsinstrument beim Erwerb von
Tickets bzw. Fahrkarten genutzt werden.
Darüber können bereits im Vorfeld von
Spielen verbindliche Regelungen aufge-
stellt werden. Die Ticket-AGB der Fuß-
ballvereine sind auf Verbotstatbestände
insbesondere hinsichtlich Vermum-
mung zu überprüfen und im Lichte der
jüngsten Ausschreitungen bei Bedarf zu
verschärfen.

9. Personalisierte 
Auswärtstickets

Sollte die Gewalt in Stadien weiter-
hin anhalten, ist auch über personali-
sierte Auswärtstickets nachzudenken.
Die namentliche Ausstellung von Aus-
wärtstickets ist eine ernstzunehmende
Möglichkeit, um bekannte Gewalttäter
und Störer von einem Stadionbesuch ab-
zuhalten.

10. Kostenübernahme bei Fuß-
ballspielen durch DFL/Vereine

Bei Fußballspielen besteht auch im
Vergleich zu anderen kommerziellen
Veranstaltungen eine erhöhte Gefahr
für Gewalttätigkeiten. Insbesondere bei
Hochrisikospielen übersteigen die not-
wendigen Polizeikräfte den sonst erfor-
derlichen polizeilichen Grundschutz. Vor
diesem Hintergrund wird seit Jahren die
Frage diskutiert, ob Veranstalter von
Fußballspielen (DFB/DFL, Vereine) an
den Kosten beteiligt werden sollen, die
über das normale Maß anfallen. In Ba-
den-Württemberg gab es von 1968 bis
1991 eine Regelung im Polizeigesetz, die
den Polizeikostenersatz regelte. Die SPD-
Fraktion will eine gebührenrechtliche
Ermächtigungsgrundlage schaffen.

Ersatzpflichtig sollen bei kommer-
ziellen Großveranstaltungen diejenigen
Sicherheitsmaßnahmen sein, die über
das normale Maß an Polizeieinsätzen 
hinausgehen. Die gebührenpflichtigen
Maßnahmen und die Höhe der Gebüh-
ren sollen in einer Rechtsverordnung ge-
regelt werden. Die Auswirkungen der
gebührenrechtlichen Regelung sollen
nach drei Jahren evaluiert werden. Sollte
der Personalaufwand der Polizei infolge
der gebührenrechtlichen Regelung zu-
rückgegangen sein, wird die Rechts-
grundlage aufgehoben. �

B R A N D E N B U R G

ZEHN-PUNKTE-PLAN FÜR MEHR SICHERHEIT IN DEN STADIEN

STOPP FÜR CHAOTEN-
RANDALE BEIM FUSSBALL

I M P R E S S U M
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Bei viel zu vielen Fußballspielen ge-
hören gewalttätige Ausschreitun-
gen, Sachbeschädigungen, Strafan-

zeigen, unschöne Bilder vom verheer-
enden Auftreten sogenannter Ultras und
das verbotene Abbrennen von Pyrotech-
nik leider zur Tagesordnung. „Diese Bilder
lösen Ängste in der Bevölkerung aus,
gleichzeitig führen die Ausschreitungen
zu einer bedenklichen Mehrbelastung der
Polizei“, konstatiert Fraktionsvize Sascha
Binder. Die SPD sagt Chaoten-Randale bei
Fußballspielen deshalb entschieden den
Kampf an. Binder hat einen Zehn-Punkte-
Plan für mehr Sicherheit in den Stadien
ausgearbeitet. Wir veröffentlichen den
Maßnahmenkatalog in einer leicht ge-
kürzten Fassung.

1. Partnerschaftliche Zusammen-
arbeit zwischen Polizei, Fanbe-
treuern und Fans

Weder kann es allein der Polizei über-
lassen werden, Gewalt zu verhindern
noch kann es den Vereinen und Fanpro-
jekten allein obliegen, Gewalt zu behe-
ben. Diese Aufgabe muss in einer part-
nerschaftlichen Zusammenarbeit bear-
beitet werden. Fanprojekte können vor
Ort dafür sorgen, mit präventiver und
sozialpädagogischer Arbeit insbeson-
dere mit jungen Fußballfans Gewalt vor-
zubeugen. Sollte es dennoch zu Gewalt
kommen, müssen Polizei, Fanprojekte
und Fans bzw. Fanbetreuer  diese Aus-
schreitungen gemeinsam aufklären.

2. Frühzeitige Verhinderung 
des Stadionbesuchs von gewalt-
bereiten Personen

Gewaltbekannte Personen müssen
möglichst frühzeitig gestoppt werden.
Bei Personen mit Stadionverbot, bei poli-
zeibekannten Störern und Gewalttätern
ist zu prüfen, welche polizeirechtlichen
Maßnahmen in Betracht kommen. Diese
sind dann konsequent anzuwenden. Ge-
genüber den genannten Personengrup-
pen sind Meldeauflagen während der
Spieltage am Wohnort zu verhängen,
um Stadionbesuche zu verhindern. Hier-
zu wollen wir die Meldeauflage als Stan-
dardmaßnahme in das Polizeigesetz auf-
nehmen.

3. Stärkere Überwachung 
der Anreise

Die Anreise etwa in Sonderzügen
muss stärker überwacht und kontrolliert
werden, um Störer und Gewalttäter be-
reits im Vorfeld zu identifizieren und zu
verhindern, dass diese ins Stadion bzw.
in die Nähe des Stadions gelangen. Wer
schon bei der Anreise durch Gewalttä-
tigkeiten auffällt, darf nicht ins Stadion
kommen. Die erforderliche Identifizie-
rung der tatverdächtigen Personen im
konkreten Fall muss im Zweifel durch
die mitfahrenden Beamten der Bundes-

Foto: dpa

polizei erfolgen, die den Fußballvereinen
dann ein Stadionverbot empfehlen
kann.

4. Konsequente privatrechtliche
Stadionverbote für polizeibe-
kannte Störer und Gewalttäter

Die Vereine bzw. DFB/DFL müssen
konsequent Sanktionen gegen Randalie-
rer im Rahmen von Fußballspielen ver-
hängen. Die Vereine dürfen auch vor lan-
gen und bundesweiten Stadionverboten
nicht zurückschrecken. Die Scheu einzel-
ner Vereine ist nicht angebracht. Sollten
sich die Vereine nicht in der Lage sehen,
Stadionverbote zu verhängen, müssen
das DFB/DFL übernehmen.

5. Schnellverfahren 
bei Hochrisikospielen

Bei Hochrisikospielen müssen grund-
sätzlich Staatsanwälte im Fußballstadi-
on sein und eine ausreichende Anzahl
von Ermittlungsrichtern Bereitschafts-
dienst haben. Dadurch soll Ausschrei-
tungen konsequent begegnet werden
können. Mithilfe von Videoaufnahmen
können Gewalttäter identifiziert wer-
den. Der Staatsanwalt kann die betroffe-
nen Personen festnehmen lassen und
zügig Ermittlungen einleiten.

6. Vorausschauende 
Spieltagsplanung

Es muss Ziel sein, die Abstimmung
zwischen Vereinen, DFB/DFL und Polizei
bei der Spieltagsplanung weiter zu ver-
bessern. Terminverschiebungen müssen
möglich sein, wenn es sich abzeichnet,
dass die Polizei am Spieltag z.B. durch
weitere Veranstaltungen besonders ge-
fordert ist. Hochrisikospiele sollten nicht
am Abend stattfinden. 

7. Qualifizierung von Ordnern
verbessern, Kontrolle stärken

Vor allem bei Hochrisikospielen wird
neben dem vereinseigenen Sicherheits-
dienst oftmals auch ein externer,
privater Sicherheitsdienst eingesetzt.
Dies birgt die Gefahr, dass die eingesetz-
ten Personen nicht ausreichend geschult
sind, insbesondere im Hinblick auf die
spezifischen Anforderungen zur Ge-
währleistung von Sicherheit bei Fuß-
ballspielen. Wir fordern von DFB/DFL die
Einführung eines Zertifizierungsverfah-
rens für private Sicherheitsunterneh-
men. Die Schulung muss auch den Um-
gang mit gewalttätigen Personen und
Maßnahmen der Gewaltprävention um-
fassen. 

Sascha Binder sitzt seit 2011

für den Wahlkreis Geislingen

im Landtag. Der 34jährige 

Jurist ist Fraktionsvizechef

und für die Innen- und

Rechtspolitik zuständig. 

Der begeisterte Fußballfan

ist Mitglied des VfB Stuttgart

und des SC Geislingen. 
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gionalen Schienen- und S-Bahnverkehrs,
d.h. in mehr Züge und dichtere Takte, in-
vestiert werden. Ebenso hat das Land für
einen pünktlichen und zuverlässigen
SPNV Sorge zu tragen. 
4. Das Land hat im Winter 2016/17 für
das sog. Feinstaubticket im Verkehrs-
und Tarifverbund Stuttgart (VVS) über 6
Mio. Euro ausgegeben. Der Erfolg der
Maßnahme war allerdings überschau-
bar. Dieses Geld darf in Zukunft als Bei-
trag des Landes im Kampf gegen Fein-
staub und Stickoxide in der von den
Verkehrsproblemen am stärksten be-
troffenen Region Stuttgart nicht ver-
loren sein, sondern muss bis zur Lösung
der Problematik für tarifliche Maßnah-
men, wie z. B. eine große VVS-Tarifre-
form, für den ÖPNV in der Region Stutt-
gart zur Verfügung stehen.
5. Im Zuge der Neuausrichtung der Ver-
bundförderung muss auch die Zahl der
Verkehrsverbünde in Baden-Württem-
berg kritisch überprüft werden. Es ist
nicht vermittelbar, warum das größere
Nordrhein-Westfalen mit 9 Verkehrsver-
bünden auskommt, es in Hessen nur 3
gibt, in Baden-Württemberg aber 22. Der
Zusammenschluss von Verkehrsverbün-
den muss deshalb gefördert werden. �

B R A N D E N B U R G

Fünf-Punkte-Programm für ÖPNV-Offensive
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Die SPD hat einen Fünf-Punkte-
Plan für eine Offensive im Öf-
fentlichen Personennahverkehr

(ÖPNV) vorgelegt. „Wir wollen, dass 
Baden-Württemberg Vorreiter bei
Bussen und Bahnen wird. Nur so
schaffen wir eine zukunftsfähige Mobi-
lität, die Mensch und Umwelt entlastet,
das Umsteigen vom Auto auf den ÖPNV
fördert und das Stauchaos beseitigt“, 
erklärte Fraktionschef Andreas Stoch.
Verkehrsexperte Martin Rivoir wies da-
rauf hin, dass angesichts übervoller
Haushaltskassen in erster Linie ein In-
vestitionsprogramm für den Bau neuer
Infrastrukturen und die Beschaffung
von Bussen und Bahnen gestartet wer-
den muss. „Um Infrastruktur und Ange-
bote im ÖPNV attraktiv zu machen,
muss das Land viel mehr investieren
und das Landesgemeindeverkehrsfinan-
zierungsgesetz (LGVFG) neu ausrichten“,
erklärte Rivoir. 

Das Fünf-Punkte-Programm für eine ÖPNV-
Offensive im Einzelnen:
1. Ein echtes Investitionsprogramm für
neue Straßen- und Stadtbahnen und
nicht nur ein Ersatzbeschaffungspro-
gramm für Alt-Fahrzeuge wie von Grün-

Schwarz beschlossen. Der Verband deut-
scher Verkehrsunternehmen (VDV) hat
einen Investitionsbedarf für Schienen-
fahrzeuge von 100 Mio. Euro pro Jahr er-
mittelt. Nach aktueller Förderquote im
LGVFG sind dies 50 Mio. Euro pro Jahr.
2. Das Landesgemeindeverkehrsfinan-
zierungsgesetz (LGVFG) muss ab dem
Jahr 2020 auf eine neue Finanzierungs-
grundlage gestellt werden. Wir fordern
daher eine Erhöhung der Mittel des Lan-
des für das LGVFG von 165 Mio. Euro auf
insgesamt 300 Mio. Euro. Davon sollen
wieder 60 Prozent für den ÖPNV bereit
stehen (180 statt 75 Mio. Euro), 50 Mio.
Euro für die Fahrzeugfinanzierung und
weitere 130 Mio. Euro für ÖPNV-Projekte
im Rahmen des LGVFG. Auch für den
Radverkehr wollen wir mehr Geld ausge-
ben. 20 statt 15 Mio. Euro, davon 5 Mio.
Euro für ein gezieltes Lückenschlusspro-
gramm für kommunale Radwege.
3. Da die Regionalisierungsmittel nicht
mehr das Sorgenkind der ÖPNV-Finan-
zierung sind, müssen die erhöhten
Mittel des Bundes in erster Linie in den
notwendigen Angebotsausbau des re-



XII B A D E N - W Ü R T T E M B E R G  07/2017 vorwärtsXII Z U K U N F T  D E R  M O B I L I TÄT   07/2017 vorwärts

Südschiene

Baden-Württemberg
Bayern
Hessen
Rheinland-Pfalz
Thüringen

SPD-BW.DE

ZUKUNFT 
DER MOBILITÄT
Automobilindustrie im Umbruch – 
wie gestalten wir 
die Arbeitswelt von morgen?

MI, 6. SEPTEMBER 2017
14.00 BIS 16.00 UHR
KULTUR- UND KONGRESSZENTRUM 
LIEDERHALLE · SCHILLERSAAL 
EINGANG HEGEL-/SCHILLERSAAL

Der fundamentale Wandel durch Di-
gitalisierung, ein verändertes Mobili-
tätsverhalten und immer drängendere 
Umweltaspekte führen dazu, dass die Zu-
kunft der Mobilität weit oben auf der 
politischen Tagesordnung steht. Die aktu-
ellen Kartellvorwürfe und die Diskussion 
um Abgasmanipulationen in der Auto-
mobilindustrie fallen in eine Zeit, in der 
der Trend weg vom Verbrennungsmotor 
ohnehin in vollem Gange ist.

Als traditionelle Automobilstandorte 
sind wir in Baden-Württemberg, Bayern, 
Hessen, Rheinland-Pfalz und Thürin-
gen besonders von dieser Entwicklung 
betroffen. Deshalb haben wir als SPD 

auf der „Südschiene“ Deutschlands eine 
gemeinsame Veranstaltungsreihe ins 
Leben gerufen, die sich ausführlich mit 
dieser Thematik beschäftigt.

Auf unserer ersten Veranstaltung wol-
len wir zusammen mit Arbeitgebern 
und Unternehmen, Betriebsräten und 
Gewerkschaften, damit befassten Orga-
nisationen und Umweltverbänden den 
Fokus darauf legen, welche industriel-
len Umbrüche bevorstehen und was das 
für unsere Arbeitswelt, die Arbeitsplät-
ze und die Mobilität bedeutet. Sie findet 
statt am Mittwoch, 6. September 2017 
von 14.00 bis 16.00 Uhr in der Stuttgarter 
Liederhalle. 

INFOS UND 
DISKUSSION MIT 

HOCHKARÄTIGEN 
EXPERTEN

Die „SPD-Südschiene“

lädt zur Veranstaltung über die

Zukunft der Automobilindustrie

Aus organisatorischen Gründen bitten wir um Anmeldung  unter: 
anmeldung_spd-bw@spd.de

14:00 Begrüßung
 Leni Breymaier 

Landesvorsitzende der SPD Baden-Württemberg

14:15 Impulse
 Blick in die Zukunft der Arbeit · Michael Brecht · 

Vorsitzender des Gesamtbetriebsrats Daimler AG

 Blick in die Zukunft der Unternehmen und Betriebe
Dr. Martin Koers · Leiter der Abteilung Wirtschafts- und 
Klimaschutzpolitik des Verbands der Automobilindustrie

 Blick in die Zukunft der Umwelt · Dr. Brigitte Dahlbender
Landesvorsitzende des BUND in Baden-Württemberg

15:00 Podium
 Thorsten Schäfer-Gümbel · Landes- und Fraktionsvorsitzender 

der SPD Hessen, stellvertretender Parteivorsitzender

 Roman Zitzelsberger · Bezirksleiter der IG Metall Baden-Württemberg

 Stefan Brötz · Geschäftsführer des Arbeitgeberverbands 
Spedition und Logistik Baden-Württemberg e.V.

 Matthias Knobloch · Abteilung Verkehrspolitik des Auto Club Europa e.V.

 Moderation: Andreas Stoch · Vorsitzender der 
SPD-Landtagsfraktion Baden-Württemberg

15:30 Saaldiskussion

16:00 Zusammenfassung / Schlusswort
 Natascha Kohnen · Landesvorsitzende der SPD Bayern
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